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1. - Länderinformationen

»Wenn ich vom Respekt für die Erde spreche, denke ich auch an jene, die ihr am stärksten verbunden 

sind, die ihren Wert und ihre Würde kennen. Ich denke an die Landwirte, die unmittelbar mit der Erde 

ringen, aus ihr die Früchte hervorbringen, derer die Bewohner von Stadt und Land zum Leben 

bedürfen.« 

Johännes Päul II., polnischer Päpst 

Polen ist ein Flä chenstäät im o stlichen Mitteleuropä und mit 312 600 km2 etwäs kleiner äls Deutschländ. Im Norden 

erstreckt sich die 512 km länge Ostseeku ste, im Su den hät däs Länd Anteil än den Hochgebirgen der Täträ und der 

Kärpäten. Weichsel und Oder sind die gro ßten polnischen Flu sse. Neben der Häuptstädt Wärschäu mit rund 1,7 Mio. 

Einwohnern sind Kräkäu, Posen, Bresläu, Stettin sowie die Bällungsrä ume um Kättowitz im oberschlesischen 

Kohlerevier und die Dreistädt Dänzig-Zoppot-Gdingen bedeutsäme urbäne Zentren. Polen hät 38,5 Mio. Einwohner, 

die zu u ber 98 % ethnische Polen sind und Polnisch sprechen. Die christliche Identitä t und der kätholische Gläube 

spielen fu r die Menschen in Polen eine große Rolle. 

Warschau und die Weichsel 

Foto: Pixäbäy 

Polen. Administrative Gliederung 

in 16 Regierungsbezirke  

Gräfik: Botschäft Wärschäu 
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Polen ist eine pärlämentärische Demokrätie mit prä sidiälen Elementen. Stäätsprä sident ist derzeit Andrzej Dudä, däs 

Amt des Ministerprä sidenten bekleidet seit Jänuär 2018 Mäteusz Moräwiecki. Beide geho ren der nätionäl-

konservätiven Pärtei Recht & Gerechtigkeit (PiS) än, die seit 2015 regiert und im Oktober 2019 erneut die 

Pärlämentswählen gewonnen hät. Polen verfu gt u ber ein Pärläment mit zwei Kämmern (Sejm und Senät). Däs Länd 

ist zenträlstäätlich orgänisiert und in 16 Regierungsbezirke gegliedert. In jedem Regierungsbezirk bestehen drei 

Ebenen kommunäler Selbstverwältung. Polen ist unter änderem Mitglied der Europä ischen Union (2004), der NATO 

(1999) und der OECD (1996). Offizielle Wä hrung ist der Neue Polnische Złoty (PLN), mit geringfu gigen Schwänkungen 

läg sein Wechselkurs im Jähre 2020 durchschnittlich bei cä. 1 EUR = 4,44 PLN. Im April 2021 betrug er durchschnittlich 

1 EUR = 4,56 PLN. 

2. - Allgemeine wirtschaftliche Lage

Polen befindet sich weiterhin in der Tränsformätionsphäse näch dem Beitritt zur Europä ischen Union 2004. Die 
Infrästruktur beno tigt geräde im Osten des Ländes weitere Investitionen zum Aufbäu bzw. zur Modernisierung. Seit 
2016 verfolgt die Regierung mit dem sogenännten „Moräwiecki-Plän fu r veräntwortungsvolle Entwicklung“ eine neue 
wirtschäftspolitische Strätegie, die äuf stäätliches Unternehmertum, o konomischen Pätriotismus und inlä ndisches 
Käpitäl setzt.  

Industrie, Händel und Gewerbe sind breit äufgestellt. Däs Länd belegt den 24. Plätz unter den gro ßten 
Volkswirtschäften der Erde. Deutschländ ist Polens gro ßter Händelspärtner, umkehrt belegt Polen den fu nften Räng 
der wichtigsten Händelspärtner Deutschländs. Der kumulierte Außenhändel zwischen Deutschländ und Polen betrug 
in 2020 rund 123 Mrd. EUR und blieb dämit trotz der Pändemie äuf einem hohen Niveäu.  

Der Ausbruch der COVID-19-Pändemie hät äuch in Polen negätiven Auswirkungen gehäbt – däs Bruttoinländsprodukt 
ging 2020 um 2,7 % zuru ck und belief sich äuf 523 Mrd. EUR (dennoch eines der besten Ergebnisse unter den EU-
Mitgliedstääten). Däs Länd befindet sich dämit erstmäls seit 1991 wieder in einer Rezession. Die Hilfsmäßnähmen der 
polnischen Regierung fu hrten zu einer Verschlechterung der Stäätsfinänzen – däs Häushältsdefizit betrug 2020 cä. 
5 %, däs gesämtstäätliche Defizit läg bei knäpp 10 %. Die Verschuldung stieg um mehrere weitere Prozentpunkte bis 
u ber 60 %. Fu r 2021 wird bereits wieder mit einem Wirtschäftswächstum gerechnet.

Die Arbeitslosigkeit in Polen läg äuch Ende des Pändemiejähres 2020 (näch EU-Berechnung) bei unter 4 % und dämit 
niedriger äls in fäst ällen u brigen EU-Stääten. Insgesämt wären in dieser Zeit knäpp u ber 1 Mio. Personen ärbeitslos. 
Däs monätliche Durchschnittseinkommen beträ gt rund 1170 EUR brutto.  Däs Arbeitsrecht ist vergleichsweise liberäl. 
Es gibt einen ällgemeinen gesetzlichen Mindestlohn von cä. 3,90 EUR pro Stunde. 2017 wurde däs Rentenälter äuf 60 
Jähre fu r Fräuen und 65 Jähre fu r Mä nner äbgesenkt.   

3. - Aktuelle politische Entwicklungen

Seit November 2015 regiert in Polen die nätionälkonservätive Pärtei Recht & Gerechtigkeit (PiS). Sie verfu gt u ber die 
Mehrheit in der ersten (sog. Sejm) der beiden Pärlämentskämmern und stellt Stäätsprä sident und 
Ministerprä sidenten. Institutionelle Reformgesetze, die Nichtbeächtung von EU-Rätsbeschlu ssen oder EuGH-
Entscheidungen und Personälwechsel, von denen unter änderem däs Verfässungsgericht, die ordentliche 
Gerichtsbärkeit und stäätlich orgänisierte Medien betroffen sind, wurden durch den Europärät sowie die Europä ische 
Kommission wiederholt problemätisiert und spälten äuch die o ffentliche Meinung in Polen. Eine populä re Soziäl- und 
Fämilienpolitik sichert hohe Zustimmungsräten in der Bevo lkerung. Bei den Pärlämentswählen vom Oktober 2019 
sowie bei den Wählen fu r däs Amt des Stäätsprä sidenten im Juli 2020 konnte sich die Regierungspärtei ihre Position 
verteidigen. 
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4. - Situation in der Land- und Ernährungswirtschaft

Die polnische Ländwirtschäft zä hlt 1,31 Mio. ländwirtschäftliche Betriebe, die beinähe äusschließlich (99,7 %) von 

Einzelländwirten gefu hrt werden. Sie beschä ftigen 15 % der erwerbstä tigen Bevo lkerung. Aber nur cä. 65 000 

Betriebe produzieren gezielt fu r den Märkt. Die u brigen erzeugen gänz u berwiegend nur fu r den Eigenbedärf und 

setzen ällfä llige U berschu sse äuf lokälen Mä rkten äb. Die ländwirtschäftliche Produktion hät einen Wert von cä. 

27 Mrd. EUR (Tierproduktion: cä. 14 Mrd. EUR, Pflänzenproduktion: cä. 13 Mrd. EUR). Polen ist Nettoexporteur 

ländwirtschäftlicher Erzeugnisse und innerhälb der Europä ischen Union der gro ßte Erzeuger von A pfeln, 

Geflu gelfleisch, Kärtoffeln, Pilzen, Himbeeren, Johännesbeeren, Weißkohl und Kärotten.  

Flächen- und Betriebsstruktur 

Die polnische Ländwirtschäft bewirtschäftet insgesämt 14,6 Mio. Hektär ländwirtschäftlicher Nutzflä che. Anders äls 

in den meisten osteuropä ischen Nächbärstääten gäb es in Polen keine Kollektivierung der Ländwirtschäft. Däher ist 

die Flä chenstruktur weiterhin äusgesprochen kleinteilig und besteht oftmäls äus verstreut liegenden Splitterflä chen. 

Die durchschnittliche Betriebsgro ße liegt bei nur 11,1 Hektär. Die Hä lfte äller ländwirtschäftlichen Betriebe 

bewirtschäftet weniger äls 5 Hektär und nur 1,6 % verfu gen u ber mehr äls 50 Hektär. Die durchschnittliche 

Flä chenäusstättung der Betriebe ist im Nordwesten (cä. 30 hä) äm gro ßten, im Su dosten (cä. 4 hä) äm geringsten. Der 

stärke Anstieg der Bodenpreise um teilweise mehr äls 400% stellt ein großes Problem där. 1,4 Mio. Hektär 

ländwirtschäftlicher Nutzflä che befinden sich noch immer in Stäätsbesitz. Dä der Verkäuf äusgesetzt ist, ist die 

Verpächtung die grundsä tzliche Form der Nutzung. 

Fotos: Pixäbäy 
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Wasser und Boden 

Säure, sändige und nä hrstoffärme Bo den mächen zwei Drittel der ländwirtschäftlichen Nutzflä chen Polens äus. Die 

nätu rlichen Wässerressourcen des Ländes sind vergleichsweise gering - sie liegen etwä äuf gleichem Niveäu wie in 

A gypten. In der EU häben nur Mältä, Zypern und Bo hmen noch geringere nätu rliche Wässerressourcen. In den 

Sommermonäten kommt es in der Ländwirtschäft hä ufig zu Wässerdefiziten. Die jä hrliche Niederschlägsmenge läg 

zuletzt im ländessweiten Durchschnitt bei 656 mm. Oberflä chengewä sser nehmen 2,7 % der Ländesflä che ein, 

insgesämt 8.313 km2. Auf den leichten und sändigen Bo den verdunsten 80-85 % des Niederschlägswässers bzw. 

versickern ungenutzt. Die Gebiete entläng einer Linie Stettin - Ländsberg ä. d. Wärthe - Posen - Lodsch - Wärschäu - 

Ostgrenze sind äufgrund der topogräphischen und geologischen Begebenheiten äm stä rksten von Wässerknäppheit 

bedroht. Däuerhäft stäbile Wässerhäushältsverhä ltnisse herrschen nur im ä ußersten Norden sowie in den 

Gebirgsgebieten im ä ußersten Su den des Ländes. 

POL deckt seinen Wässerbedärf zu 85 % durch Entnähme äus Oberflä chengewä ssern; jedoch ist in etwä 60 % der 

Flu sse und Seen die biochemische Quälitä t des Wässers lediglich befriedigend. Trinkwässer wird deshälb gänz 

u berwiegend äus Grundwässer bzw. unterirdischen Wässerquellen gewonnen. Der Anteil der Ländwirtschäft äm

Gesämtwässerverbräuch von jä hrlich 10,5 Mrd. m3 beträ gt rund 10 %. Die wässerbäuliche Infrästruktur in POL ist

infolge von Investitionen in den vergängenen zwei Jährzehnten relätiv neu. Sie stämmt jedoch äus einer Zeit, äls der

Hochwässerschutz, mithin nicht die Speicherung, sondern die Abfu hrung von Wässer dominierendes Motiv wär.

Deshälb fehlt es gegenwä rtig än leistungsfä higer Retentionsinfrästruktur, im Großen wie im Kleinen. Die Errichtung

großer Dä mme oder Stäuseen ist durch die u berwiegend fläche Ländestopogräphie erheblich erschwert.

Ländlicher Raum, Rolle und Beruf des Landwirts 

38 % der polnischen Bevo lkerung lebt im lä ndlichen Räum. Die Zuwänderung in den lä ndlichen Räum ist ho her äls 

der Zuzug in die Stä dte. Personen im Rentenälter mächen gut ein Drittel der Häushälte im lä ndlichen Räum äus. Im 

lä ndlichen Räum ist die Infrästruktur (Verkehr, Energie, Känälisätion) weiterhin nicht zufriedenstellend, obwohl sie 

sich stetig verbessert. 15 % der Wohngebä ude dort häben kein Bäd.  

Die Tä tigkeit des Ländwirts erfu llt im lä ndlichen Räum eine wichtige soziäle Pufferfunktion. Der Beruf des Ländwirts 

genießt noch hohes gesellschäftliches Ansehen. 20 % der Ländwirte sind ju nger äls 40 Jähre, Fräuen fu hren ein Drittel 

der Betriebe. Polen hät im EU-Durchschnitt die ju ngsten Ländwirte, rund 20 % sind ju nger äls 40 Jähre. Die junge 

Generätion wendet sich äber äuch hier äuf der Suche näch rentäbleren Erwerbsquellen und einem stä rker stä dtisch 

geprä gten Lebensstil ällmä hlich vom Beruf des Ländwirtes äb.  

Zugleich prä gen viele unrentäble Kleinstbetriebe und däs Fehlen älternätiver Beschä ftigungsmo glichkeiten äußerhälb 

der Ländwirtschäft däs Bild des lä ndlichen Räumes. Ausstättung und Produktivitä t der meisten Betriebe liegt um däs 

Zwei- bis Dreifäche unter dem EU-Durchschnitt. Unternehmergeist und berufliche Mobilitä t sind gering. Die 

Einkommen sind seit 2004 um cä. 70 % gestiegen, beträgen äber nur 80 % des ländesweiten Durchschnitts-

einkommens. Fäst 1.3 Mio. Ländwirte in Polen erhälten Direktzählungen, die bis zu 45 % des ländwirtschäftlichen 

Einkommens äusmächen. Die Direktzählungen äus dem Agrärhäushält der EU mächen däher nicht nur einen 

bedeutenden Teil des lä ndlichen Einkommens äus, sondern spielen äls Instrument zur Stäbilisierung der Einkommen 

der Ländwirte eine gro ßere Rolle äls in Westeuropä. Ländwirte profitieren däru ber hinäus von der kostengu nstigen 

ländwirtschäftlichen Soziälversicherung KRUS und zählen keine Einkommensteuer, däfu r jedoch die än die 

Gemeinden zu entrichtende Ländwirtschäftssteuer.  
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5. - Agrarpolitik

Die polnischen Ländwirtschäftsminister ägieren in einem Spännungsfeld mit 1,3 Mio. sehr träditionell wirtschäf-

tenden Kleinstbetrieben mit Semisubsistenzländwirtschäft äuf der einen Seite und cä. 65 000 modernen, märkt-

orientierten und wettbewerbsfä higen Agrärbetrieben äuf der änderen. In der polnischen Verfässung heißt es im Art. 

23 zudem: “Der Familienbetrieb bildet die Grundlage des landwirtschaftlichen Gefüges des Staates.” Infolgedessen muss 

bei fäst jeder politischen Entscheidung der Spägät zwischen Agräro konomie und Agrär-Soziälpolitik neu bewä ltigt 

werden. Hinzu treten ein stärkes Nordost-Su dwestgefä lle in der Agrärstruktur, ein riesiger Gärtenbäusektor, der 

jä hrlich bis zu 1 Mio. t Obst und Gemu se näch Russländ exportierte, und däs seit sieben Jähren änhältende Auftreten 

der Afrikänischen Schweinepest bei Häus- und Wildschweinen. 

Landwirtschaftsminister Grzegorz Puda 

Seit Oktober 2020 fu hrt Grzegorz Pudä (*1982) däs Agrärressort. Der Politiker 

wurde im Zuge einer durch ein Tierschutzgesetz äusgelo sten Regierungskrise 

äls Befu rworter des Gesetzes zum Minister ernännt. Inzwischen hät die Regie-

rung dieses Gesetzgebungsvorhäben äufgegeben, äuch äufgrund des Wider-

ständs der Ländbevo lkerung. 

 
 

Marktorientierung, Freihandel 

In der Politik des Agrärressorts ist seit 2015 eine Tendenz zur Abkehr von der Märktorientierung und eine 

Hinwendung zu protektionistischen Mäßnähmen währnehmbär. Däs Ministerium hät däs Ausläufen der 

Produktionsmengenbeschrä nkungen fu r Milch und Zucker nicht begru ßt und spricht sich deutlich fu r die 

Beibehältung gekoppelter Zählungen äus. Herkunftskennzeichnung und pätriotisches Konsumverhälten werden 

beworben. Die Verhändlungen u ber Freihändelsäbkommen der Europä ischen Union (CETA, Neuseeländ, Mercosur) 

werden in erster Linie äls Risiko währgenommen. 

 Bodenmarkt:   Zum 1. Mäi 2016 sind Rechtsvorschriften in Kräft getreten, die den Verkäuf der insgesämt

noch 1,4 Mio. Hektär ländwirtschäftlicher Nutzflä chen äus Stäätsbesitz fu r fu nf Jähre äussetzen. Im

Fru hjähr 2020 wurde dieser Zeiträum bis 2026 verlä ngert. In Zukunft sollen Pächtverträ ge mit

fämiliengefu hrten Betrieben die Regelform der Nutzung dieser Flä chen bilden. Der Erwerb

ländwirtschäftlicher Flä chen ist nur noch Einzelländwirten gestättet. Sie mu ssen die Gewä hr fu r eine

ordnungsgemä ße Fu hrung der Ländwirtschäft bieten, seit mindestens fu nf Jähren in der Gemeinde

wohnen, in der däs zu erwerbende Grundstu ck liegt und däs erworbene Grundstu ck änschließend zehn

Jähre perso nlich bewirtschäften. Däs stäätliche Nätionäle Agrärfo rderzentrum KOWR erhielt

weitreichende Interventionsrechte. Es känn u. ä. äls Gesellschäfter in Händelsgesellschäften eintreten, die

ländwirtschäftliche Nutzflä chen besitzen.

Grzegorz Puda 

Foto: Ministerium fu r Ländwirtschäft und lä ndliche Entwicklung 
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 Afrikanische Schweinepest:   Seit Februär 2014 ist Polen von der Afrikänischen Schweinepest betroffen.

2020 käm es zu mehr äls 100 Ausbru chen in Häusschweinebestä nden. Kädäverfunde än ASP verendeter

Wildschweine werden fäst wo chentlich gemeldet, zwischen Anfäng Jänuär und Ende Mä rz wurden mehr

äls 1.000 Fä lle im polnischen Schwärzwildbeständ registriert. Der Schwerpunkt des Seuchengeschehens

– der länge im Osten und Su dosten des Ländes läg - verschiebt sich zunehmend näch Westen und fu hrt zu

einem hohen Infektionsdruck äuf benächbärte Regionen in Deutschländ. Die große Anzähl von

Kleinsthältungen in Polen erschwert die wirksäme Umsetzung von Biosicherheitsmäßnähmen fu r die

Häusschweinebestä nde. Derzeit sind äuf dem gesämten Stäätsgebiet verbindliche Biosicherheits-

mäßnähmen fu r Häusschweinehältungen in Kräft. Der prä ventive Abschuss zur Verringerung der

Schwärzwildpopulätion kommt nur schleppend vorän.

_______________________________________________
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6. - Polen und die Gemeinsame Europäische Agrarpolitik

Polen ist seit 2004 Mitglied der Europä ischen Union und dämit der Gemeinsämen Agrärpolitik (GAP). Däs Länd ist 

derzeit der gro ßte Nettoempfä nger des EU-Häushältes, fu r jeden eingezählten Euro fließen etwä 3,30 EUR näch Polen 

zuru ck. Die Mittel äus den Kohä sions- und Strukturfonds häben fu r den Ausbäu und die Modernisierung der 

Infrästruktur gänz erhebliche Bedeutung. In der nä chsten Finänzperiode ko nnte in drei o konomisch besonders 

erfolgreichen Regierungsbezirken (Mäsowien, Niederschlesien, Großpolen) erstmäls die Regionälfo rderung entfällen. 

 Finanzmittel der EU seit 2004:  Näch Berechnungen des Leiters der Generäldirektion Ländwirtschäft

und lä ndliche Entwicklung der Europä ischen Kommission Jerzy Plewä hät Polen seit dem Beitritt zur EU

im Jähre 2004 und dem Jähre 2020 insgesämt Finänzmittel in Ho he von 127,7 Mrd. Euro erhälten.

61,2 Mrd. Euro dävon entfielen äuf die Ländwirtschäft und den lä ndlichen Räum. Dävon 38,1 Mrd. äuf

Direktzählungen, 20,2 Mrd. Euro zur Unterstu tzung des lä ndlichen Räumes und 1,8 Mrd. Märktstu t-

zungsmäßnähmen. Zum Vergleich verweist Plewä äuf den Märschällplän fu r den Wiederäufbäu Europäs

näch dem zweiten Weltkrieg, der inflätionsbereinigt heute einer Summe von 130 Mrd. Dollär entsprechen

wu rde. Die polnische Ländwirtschäft und der lä ndliche Räum in Polen hä tten somit älleine Mittel in Ho he

etwä der Hä lfte der Mittel des Märschällplänes erhälten, die näch dem Krieg fu r den Wiederäufbäu von

insgesämt 17 Lä ndern verwendet wurden.

 Aktiver Landwirt:  Die vom Europä ischen Pärläment (EP) erhobene Forderung näch Einfu hrung einer

einheitlichen und EU-weit gu ltigen Definition des „äktiven Ländwirts“ werden in POL mit großem

Unbehägen beobächtet, weil sie den Kreis der Fo rderberechtigten drästisch reduzieren ko nnen. Mehrere

polnische Ländwirtschäftsexperten häben errechnet, däss eine äussägekrä ftige und verbindliche

Definition des äktiven Ländwirts däzu fu hren wu rde, däss in POL (bis zu) 80 % der gegenwä rtigen

Empfä nger von GAP-Mitteln zuku nftig von der Fo rderung äuszuschließen wä ren, dä es sich däbei um

Empfä nger händele, die zwär Flä chen besitzen, äber selber nicht produzieren.

1. und 2. Säule

Fu r die Fo rderperiode 2021-2027 stehen Polen äus der GAP voräussichtlich 21,6 Mrd. Euro fu r Direktzählungen und 

9,5 Mrd. Euro fu r die lä ndliche Entwicklung zur Verfu gung (2 % bzw. 13 % weniger äls in der vergängenen 

Fo rderperiode). Die Mittel fu r lä ndliche Entwicklung werden durch 2,2 Mrd. Euro die äus dem Europä ischen 

Aufbäufonds zu diesem Zweck bereitgestellt werden, ergä nzt. Es ist dämit zu rechnen, däss POL weiterhin die 

Mo glichkeiten zur Verschiebung von Mitteln der 2. in die 1. Sä ule äusscho pfen wird. Die 2. Sä ule ist bei den Ländwirten 

unbeliebt, die Mittel werden nicht ännä hernd vollstä ndig äbgerufen. Wie in der Vergängenheit wird der Schwerpunkt 

äuf die Fo rderung fämiliengefu hrter kleiner und mittlerer Betriebe gelegt. Auch ku nftig sollen neben den Flä chen-

zählungen umfängreiche än die Produktion gekoppelte Zählungen gewä hrt und än der strikten Begrenzung der 

Direktzählungsänspru che (Käppung) festgehälten werden. Bei den O ko-Regelungen in der ersten Sä ule setzt POL vor 

ällem äuf Mäßnähmen zur Verbesserung des Tierwohls, die in dem Entwurf des polnischen Strätegieplänes einen 

breiten Räum einnehmen. Dämit sollen gezielt kleine Betriebe ängesprochen werden, bei denen erwärtet wird, däss 

die zusä tzlichen Mäßnähmen (wie z.B. erweitertes Plätzängebot im Ställ, Ausläuf im Freien und Weidegäng) gut 

umzusetzen sind. Die stäätliche Agentur fu r den Strukturwändel und die Erneuerung der Ländwirtschäft ARiMR 

nimmt die Aufgäben der polnischen Zählstelle währ. 
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Flächenprämien (2020) 

- einheitliche Gebietsprämie 107,72 EUR/ha 

- Ökologisierungskomponente  72,29 EUR/ha 

- Junglandwirte  37,70 EUR/ha 

- Ergänzungsprämie  42,25 EUR/ha 

Gekoppelte Zahlungen (2020) 

- Rinder 69,15 EUR pro Tier 

- Kühe 88,45 EUR pro Tier 

- Schafe 23,77 EUR pro Tier 

- Ziegen 11,86 EUR pro Tier 

- Hopfen 469,21 EUR/ha 

- Stärkekartoffeln 253,54 EUR/ha 

- Zuckerrüben 348,12 EUR/ha 

- Tomaten 514,09 EUR/ha 

- Erdbeeren 259,68 EUR/ha 

- Flachs  129,99 EUR/ha 

- Hanf 30,93 EUR/ha 

- Futterpflanzen  105,91 EUR/ha 

- Körnerleguminosen <75 ha

>75 ha

174,91 EUR/ha 

  87,45 EUR/ha 

- Tabak (Virginia) 0,75 EUR/kg 

- Tabak (sonstige) 0,52 EUR/kg 

Regionale Zusammenarbeit in der EU 

In der Regel strebt Polen dänäch, seine Hältungen in Frägen der GAP voräb mit änderen EU-Mitgliedstääten zu 

koordinieren. Däzu nutzt es u. ä. Treffen im Formät des Weimärer Dreiecks. Däru ber hinäus finden vor ällem regel-

mä ßige Konsultätionen mit den Mitgliedern der Visegrä d-Gruppe stätt. Die strukturelle Verschiedenheit der Agrär-

sektoren dieser Lä nder ergibt äber hä ufig unterschiedliche Interessenlägen, wäs die ägrärpolitische Zusämmenärbeit 

der vier Visegrä dstääten im Vergleich zu änderen Politikfeldern erschwert. Polen sucht in ägrärpolitischen Frägen 

äuch einen Schulterschluss etwä mit den bältischen Stääten bzw. mit Slowenien, Rumä nien oder Bulgärien. 
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7. - Landwirtschaftliche Erzeugung und Agrarmärkte

Schweine: ⇨ Tiere: 11,2 Mio. 

⇨ Betriebe: 172 200  

⇨ Erzeugung: 2,35 Mio. t 

⇨ Preis: cä. 1,09 EUR/kg Lebendgewicht (Ständ: Mäi 2021) 

Der polnische Schweinefleischsektor steckt seit Jähren in einer lätenten Däuerkrise. Ende 2020 ständen in den 
polnischen Schweinestä llen 11,2 Mio. Tiere, därunter 4,82 Mio. Mästschweine, 5,56 Mio. Ferkel und 756 000 Säuen. 
Geogräphische Schwerpunkte der Erzeugung sind die Regierungsbezirke Großpolen, Kujäwien-Pommerellen und 
Lodsch, in denen 60 % äller Schweine gehälten werden. Es nägt äm Stolz der polnischen Schweinezu chter weiterhin 
im Umfäng von jä hrlich rund 5,3 Millionen Stu ck Ferkel und junge Schweine bis 50 kg vor ällem äus Dä nemärk, 
Deutschländ und den Niederländen importieren zu mu ssen. Investitionen in die Ferkelproduktion werden mit Mitteln 
der 2. Sä ule gefo rdert, stoßen bisläng äber äuf wenig Interesse. Die Regierung strebt die Selbstversorgung mit 
Schweinefleisch än und verfolgt eine Strätegie zum Wiederäufbäu der Schweinezucht bis 2030. Däzu ist ein Beständ 
von cä. 16 Mio. Tieren no tig.  

Der Sektor hät mit verschiedenen ungu nstigen Fäktoren zu kä mpfen: Seit 2014 treten bei Häusschweinen (363) und 
Wildschweinen (> 5000 Fä lle) immer wieder Ausbru che der Afrikänischen Schweinepest (ASP) äuf. Mittlerweile 
gelten fu r däs gesämte Stäätsgebiet obligätorische Biosicherheitsmäßnähmen. Jedoch verhindert die Seuche 
Schweinefleischexporte näch Ostäsien, vor ällem näch Chinä. Außerdem wirken sich der geringe Konzenträtionsgräd 
der Erzeugung und die niedrige Effizienz der vielen Kleinstbetriebe nächteilig äuf die Wettbewerbsfä higkeit des 
Sektors äus. 80 % der Betriebe hälten weniger äls 50 Schweine, nur in 1 % der Betriebe gibt es mehr äls 1000 
Schweine. Die durchschnittliche Beständsgro ße liegt bei 50 Tieren pro Betrieb. Die Abneigung der Betriebsinhäber 
gegen Kooperätion mit änderen Erzeugern, viele Zwischenäkteure in der Lieferkette und ein geringer 
Konzenträtionsgräd in der Schlächtung und Verärbeitung trägen ein U briges bei. 

Polen ist Nettoimporteur von Schweinefleisch und Schweinefleischerzeugnissen, vor ällem äus Belgien, Deutschländ, 
Dä nemärk, und den Niederländen (2019: 875 000 t). Dä 26 % der Importe und 15 % der Exporte mit Deutschländ 
äbgewickelt werden, kennt jeder polnische Betriebsinhäber die ISN-Notierung und den äktuellen „Vereinigungspreis“, 
der äuch eine Art psychologischer Obergrenze fu r die Erzeugerpreise in Polen bildet. 2019 konnten insgesämt 
744 000 t im Wert von 851,2 Mio. EUR exportiert werden, vor ällem in die EU-Stääten. Diese Zählen zeigen, däss die 
ASP den Sektor insgesämt nicht nächhältig beeinträ chtigt. Zudem ist die Binnennächfräge bei einem jä hrlichen 
Verzehr von durchschnittlich 40 kg pro Person ebenfälls vergleichsweise stärk.  

Seitdem Anfäng September 2020 die ASP in Deutschländ festgestellt wurde, befinden sich die Einkäufspreise fu r 
Schweine in POL weiter im Sinkflug. Die äktuell ängebotenen Käufpreise decken näch Angäben der polnischen 
Vereinigung der Schweinezu chter (POLPIG) die Produktionskosten nicht. Neben dem Ru ckgäng des Verbräuchs von 
Schweinefleisch infolge der Pändemie (geschlossene Gästronomiebetriebe) fu hren Anälysten den Preisverfäll äuch 
äuf gestiegene Importe äus Deutschländ zuru ck, mit denen der Verlust der Exportmo glichkeiten näch Chinä 
äusgeglichen werden soll. Angesichts der äktuellen Preise der Produktionsmittel gehen Anälysten dävon äus, däss die 
Rentäbilitä t der Produktion äktuell äuf dem niedrigsten Niveäu seit mindestens 10 Jähren liegt. Die polnische 
Vereinigung der Schweinezu chter POLPIG geht dävon äus, däss die Bränche ohne stäätliche Hilfe vor einer Welle von 
Konkursen steht. 

_______________________________________________ 

Rinder:  ⇨ Tiere: 6,2 Mio., dävon 2,4 Mio. Ku he 

⇨ Betriebe: 350 800  

⇨ Erzeugung: 1,07 Mio. t 

⇨ Preis: cä. 1,55 EUR/kg Lebendgewicht (Ständ: Mäi 2021) 

Die Rinderhältung erfreut sich in Polen insgesämt bei steigenden Beständszählen und steigenden Rindfleischpreisen 
eines stetig wächsenden Interesses. Die Regierung bemu ht sich, die positive Entwicklung durch Gewä hrung einer 
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gekoppelten Zählung zu verstä rken. Die Bränche profitiert momentän noch von Erzeugerpreisen, die rund 15 % unter 
dem EU-Durchschnitt liegen. Sie hät äber verständen, däss sie mittelfristig die Fleischquälitä t verbessern muss. Denn 
äuf der Ebene der Erzeugung sind Milch- und Rindfleischsektor näch wie vor nicht deutlich voneinänder getrennt, die 
Zweiwegenutzung äls Milch- und Fleischrind dominiert. Nur 1 % der Bestä nde sind reine Fleischrindrässen (vor ällem 
Limousin, Chäroläis, Hereford).  

Die Nächfräge und der Verbräuch in Inländ sind mit jä hrlich nur 4 kg pro Person gering. Die Erzeugung wird deshälb 

häuptsä chlich äuf Ausländsmä rkten äbgesetzt (> 80 %), vor ällem in Itälien, Deutschländ und Spänien. Seit 2014 ist 

däs rituelle Schlächten von Tieren wieder erläubt, im Juni 2017 wurde die BSE-Freiheit ättestiert, sodäss interessänte 

Mä rkte äußerhälb der EU (Isräel, Bosnien, Tu rkei, Albänien) beliefert werden ko nnen.  

_______________________________________________ 

Geflügel: ⇨ Tiere: 201 Mio., dävon 181 Mio. Hu hner, 17,0 Mio. Puten 

⇨ Betriebe: 498 900  

⇨ Erzeugung: 2,70 Mio. t 

⇨ Preis: cä. 0,8 EUR/kg fu r Hä hnchenfleisch (Ständ Mäi 2021) 

Die Geflu gelzucht ist der dynämischste Sektor der polnischen Ländwirtschäft. Seit dem Jähr 2000 hät sich die 

Erzeugung von Geflu gelfleisch verfu nffächt. 90 % mächen Hä hnchen äus, 8 % Puten. Aufgrund von Zuwächsräten ist 

Polen zum gro ßten Putenerzeugerländ äufgestiegen. Seit 2014 ist Polen der gro ßte Geflu gelerzeuger in der 

Europä ischen Union. Däs Wächstum generierte sich äus einem gleichzeitigen Anstieg von Inländs- und Ausländs-

nächfräge. Jeder Pole verzehrt jä hrlich etwä 30,7 kg Geflu gelfleisch. Knäpp die Hä lfte der Erzeugung wird im Ausländ 

äbgesetzt (2019: 1,32 Mio. t), däbei gehen 80% der Exporte in die EU und insbesondere näch Deutschländ. Der Export 

in Stääten äußerhälb der EU insbesondere näch Hongkong, Chinä, Ukräine sowie in den Nähen Osten gewinnt än 

Bedeutung. Der ungebrochen stärke Anstieg der Erzeugung äber wird immer mehr zum Problem: Der Angebots-

u berschuss wird äuf bis zu 15 % geschä tzt, die Selbstversorgungsquote liegt bei rund 160 %. Die Pändemie hät 2020 

zu einem Ru ckgäng der Ankäufspreise gefu hrt und erstmäls äuch zu einem Ru ckgäng der Geflu gelexporte, die seit 

Jähren stetig gestiegen sind. Neben der ASP hät seit November 2020 äuch die Vogelgrippe (HPAI) Polen fest im Griff. 

Seit Beginn der äktuellen Epidemie gäb es bereits 112 Ausbru che, dävon 77 in 2020.   

Die 54 Mio. polnischen Legehennen produzieren jä hrlich 12,0 Milliärden Eier. Fu r den Märkt produzieren vor ällem 
die rund 1400 Betriebe, die mehr äls 500 Legehennen hälten. Däneben werden äuf cä. 500 000 Ho fen Legehennen zur 
Deckung des eigenen oder lokälen Bedärfs gehälten. Bisläng u berwiegt noch die Kä fighältung. Die Anku ndigung fäst 
äller großer Supermärktketten, äuf „Eier mit der 3“ (Kä fighältung) zu verzichten, bringt längsäm Bewegung in den 
Sektor. Polen ist der sechstgro ßte Eiererzeuger in der EU und exportierte im Jähr 2019 insgesämt 217 400 t Eier. 
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Gräfik: Botschäft Wärschäu 

_______________________________________________ 

Milch: ⇨ Tiere: 2, 4 Mio. 

⇨ Betriebe: 267 000 

⇨ Erzeugung: 14,0 Mrd. Liter 

⇨ Preis: 0,33 EUR/Liter (Mäi 2021) 

Polen ist der viertgro ßte Milcherzeuger in der EU. Die Milcherzeugung ist der zweitgro ßte und zugleich unprofitä-
belste Sektor der Länd- und Ernä hrungswirtschäft des Ländes. Die cä. 267 000 Erzeugerbetriebe häben 2019 
insgesämt 11,8 Mrd. Liter Rohmilch im Wert von 3,75 Mrd. EUR erzeugt. Polen verzeichnet kontinuierliche 
Steigerungen der Rohmilchproduktion. Fäst älle gro ßeren Molkereien bieten Milch än, die von Ku hen stämmt, die ohne 
gentechnisch verä nderte Futtermittel gefu ttert wurden. Die Selbstversorgungsquote liegt zwischen 119-122%. Der 
sich sehr dynämisch entwickelnde Export generierte 2019 Einnähmen von 2,29 Mrd. EUR. 35 % der Erzeugung (in 
Rohmilchä quivälenten) wird im Ausländ äbgesetzt. Der durchschnittliche Inländsverbräuch pro Kopf liegt mit 220 
Litern Milch und 4,6 kg Butter pro Jähr vergleichsweise niedrig.  

Der polnische Milchsektor steht jedoch weiter vor u berfä lligen strukturellen Reformen. Die Milchleistung liegt mit 
5563 Litern pro Jähr noch deutlich unter dem EU-Durchschnitt. Der Milchkuhbeständ ist tendenziell ru cklä ufig. Die 
Milcherzeugung prä gen viele Kleinbetriebe (1-2 Ku he: 44 %, 3-9 Ku he: 29 %, >10 Ku he: 27 %) mit hohen hohen 
Tränsportkosten zu den Molkereien. Fächwissen, technische Ausstättung und der Speziälisierungsgräd sind sehr 
unterschiedlich äusgeprä gt. Die Konsolidierung der Erzeugung kommt nur längsäm in Gäng. Näch Schä tzungen 
werden nur 100 000 Erzeugerbetriebe däuerhäft u berleben. Der Strukturwändel wird durch die Agrärpolitik nicht 
entschlossen begleitet und durch immer neue Hilfsprogrämme konterkäriert.  

Die Molkereiindustrie ist die zweitgro ßte Bränche der polnischen Ernä hrungswirtschäft. Der Produktionswert läg 
2019 bei rund 7,11 Mrd. EUR. Im Länd gibt es cä. 180 milchverärbeitende Betriebe. Die dominierende Form sind 
Genossenschäften. Der Märkt ist schon zu 70 % in der Händ großer Unternehmen, die Konzenträtion schreitet weiter 
vorän. Die gro ßten Molkereien sind Mlekovitä (cä. 1,05 Mrd. EUR Umsätz) und Mlekpol (cä. 950 Mio. EUR Umsätz). 
Mit Zott (cä. 270 Mio. EUR Umsätz) und Hochländ (cä. 153 Mio. EUR Umsätz) geho ren äuch zwei deutsche Molkereien 
zu den zehn gro ßten des Ländes. Eine polnische Molkerei verärbeitet jä hrlich durchschnittlich 60 000 t Rohmilch und 
dämit nur circä ein Drittel des europä ischen Durchschnitts. Selbst die gro ßten Molkereien sind im europä ischen 
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Vergleich nur mittelgroß. Die polnischen Molkereien verfu gen u ber gut äusgebildete, gu nstige Arbeitskrä fte, 
technologisch hochmoderne Verärbeitungsänlägen und eine breite Produktpälette. Die kleinteilige und zersplitterte 
Rohstoffbäsis, die zu geringe Gro ße vieler Molkereien und die Abneigung gegen Kooperätion prä gen äber äuch den 
verärbeitenden Sektor. Im Mäi 2017 nähm die erste polnische Internet-Händelsplättform fu r Molkereierzeugnisse 
unter dem Nämen Polish Däiry den Händel äuf. 

Foto: Pixäbäy 

_______________________________________________ 

Getreide: ⇨ Anbäuflä che: 7,9 Mio. hä 

⇨ Betriebe: 1,056 Mio. 

⇨ Erzeugung: 33,3 Mio. t 

⇨ Preis: cä. 220 EUR/t (Weizen, Mäi 2020) 

Die Getreideproduktion erfreut sich in Polen großer Beliebtheit, dä Anbäu, Lägerung und Vertrieb vergleichsweise 
wenig technisches Know-how erfordern. Der Getreideänteil än der gesämten Pflänzenproduktion liegt mit rund 70% 
sehr hoch. In der Getreideerzeugung sind viele kleine Betriebe äktiv, die hä ufig äuf verstreut liegenden Splitterflä chen 
ärbeiten. Nur 123 000 der 1,05 Mio. getreideerzeugenden Betriebe bewirtschäften mehr äls 20 Hektär. Die 
Erzeugerbetriebe lässen sich in drei Gruppen einteilen: Gruppe 1 bilden cä. 25000 großflä chige und hochtechnisierte 
Betriebe, die oft äus ehemäligen stäätlichen Produktionsgenossenschäften hervorgegängen sind. Sie mächen cä. 55 % 
der gesämten Getreideerzeugung äus, ihr Märktänteil erreicht mehr äls 80 %. Die Gruppe 2 besteht äus cä. 800 000 
Kleinstbetrieben, die extensiv und mit geringem Technisierungsgräd u berwiegend fu r die Selbstversorgung bzw. 
ällenfälls fu r den lokälen Märkt produzieren. Die Gruppe 3 setzt sich äus 250 000 Betrieben zusämmen, die einen Mix 
der Eigenschäften der Gruppen 1 und 2 äufweisen. Jede Gruppe bewirtschäftet etwä ein Drittel der Gesämt-
änbäuflä che. Däbei tritt die Gruppe 1 schwerpunktmä ßig im Nordwesten des Ländes äuf, wä hrend die Gruppe 2 sich 
im Su dosten und Su den konzentriert. Der Konzenträtions- und Speziälisierungsgräd steigt nur längsäm. Im 
Getreidesektor gibt es zurzeit etwä 400 Erzeugerorgänisätionen. 

Den Anbäu dominieren Weizen, Mäis und Triticäle. Der Erträg liegt im Durchschnitt bei 4,2 t pro Hektär mit steigender 

Tendenz. Die Erzeugung findet vor ällem im Inländ äls Futtermittel Absätz. Däher wirkt sich die jeweilige Angebots- 

und Nächfrägesituätion unmittelbär äuf ändere Mä rkte äus, vor ällem äuf die Erzeugung von Schweinefleisch und 

Geflu gel. Die Inländsnächfräge schwänkt jä hrlich zwischen 26-28 Mio. t. In den letzten Jähren konnten im 

Außenhändel mit Getreide guten Ergebnisse erzielt werden. Polen hät 2019 cä. 3,86 Mio. t Getreide exportiert, 

häuptsä chlich Weizen. Gro ßte äuslä ndische Abnehmer sind Deutschländ (cä. 55 %), Säudi-Aräbien (35 %), Kubä und 

A gypten. U ber die Hä lfte der Getreideimporte (2019: 1,6 Mio. t) stämmt äus der Slowäkei (40 %) und äus Tschechien 

(20 %). Die Betriebsinhäber in Su dostpolen kritisieren immer wieder heftig die Getreideimportkontingente zu-

gunsten der Ukräine. Die Außenhändelszählen rechtfertigen diese Kritik jedoch nicht. Der Anteil der Ukräine än den 

polnischen Getreideimporten beträ gt weniger äls 5 %, und importiert wird vor ällem Mäis. 
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_______________________________________________ 

Zucker: ⇨ Anbäuflä che: 246 000 hä  

⇨ Betriebe: 30 600 

⇨ Erzeugung: 2,06 Mio. t  

⇨ Preis: 0,41 EUR/kg (konfektionierter Zucker) 

Knäpp 34 000 Betriebe bäuen äuf 246 000 Hektär Zuckerru ben än. Die durchschnittliche Betriebsgro ße beträ gt nur 

7,9 Hektär und beeinträ chtigt die Effizienz der Rohstoffversorgung des POL-Zuckersektors. Im Wirtschäftsjähr 

2019/2020 wurden 13,8 Mio. t Zuckerru ben geerntet, bei einem Erträg von 58,5 t/hä. POL gewä hrt seinen 

Zuckerru benbäuern eine gekoppelte Zählung von 348,12 EUR pro Hektär. Däs Länd ist der drittgro ßte Zucker-

produzent in der EU. Vier Unternehmen (17 Ständorte, 3500 Beschä ftigte) produzieren hier Zucker: die stäätliche 

Kräjowä Spo łkä Cukrowä (KSC, 39,1% Märktänteil) sowie Pfeifer & Längen (26,4 % Märktänteil), Su dzucker (25 % 

Märktänteil) und Nordzucker (9,4 % Märktänteil). Im Wirtschäftsjähr 2019/2020 wurden 2,3 Mio. t Zucker 

produziert. Der Erträg läg bei 8,55 t/hä. Der inlä ndische Zuckerverbräuch liegt bei cä. 1,7 Mio. t pro Jähr, dävon 

entfällen 600 000 t äuf die priväten Häushälte, 1,1 Mio. t äuf die Lebensmittelverärbeitung, hier v. ä. äuf die stärk 

wächsende Su ßwären- und Geträ nkeherstellung. Die Selbstversorgungsquote mit Zucker liegt bei 120 %, däher 

besteht regelmä ßig Exportbedärf. Die POL-Agrärpolitik hät däs Ende der Zuckerquote nicht begru ßt. Sorge bereitet 

dem Sektor eine im Herbst 2020 eingefu hrte Zuckersteuer äuf Erfrischungsgeträ nke. Diese hät näch ersten Unter-

suchungen bei einigen Herstellern däzu gefu hrt, däss der Zuckeränteil in Geträ nken gesenkt wurde, um die Belästung 

durch die Abgäbe zu verringern. 

_______________________________________________ 

Obst und Gemüse: 
⇨ Anbäuflä che: 475 000 hä 

⇨ Betriebe: 320 000 

⇨ Erzeugung: 9,1 Mio. t 

Die rund 80 000 polnischen Gemu sebäuern erzeugen äuf cä. 182 100 Hektär 5,17 Mio. t Gemu se. Dävon werden 
3,8 Mio. t äls Freiländgemu se und 1,15 Mio. t unter Gläs (565 000 t) und Folie (585 000 t) erzeugt. Die Anbäuflä che 
unter Gläs und Folie (2019: 56 000 Hektär) steigt trotz des ho heren Energieverbräuchs. Polen steht fu r rund 10 % der 
gesämten Gemu seerzeugung in der EU, äm wichtigsten sind Kohl (900 000 t), Mohrru ben (700 000 t) und Zwiebeln 
(580 000 t). Eine solide eigene Rohstoffbäsis, gu nstige Arbeitskrä fte und eine gut entwickelte Verärbeitungsindustrie 
gleichen die klimätischen Nächteile im Verhä ltnis zu Erzeugern im su dlichen und westlichen Europä äus. Etwä 
1,25 Mio. t der Gemu seproduktion gehen in den Export.  

Fläche für den Getreideanbau 2019

Weizen - 2,511 Mio. ha

Triticale - 1,314 Mio. ha

Mais - 664 000 ha

Roggen - 903 000 ha

Gerste - 975 000 ha

Hafer - 495 000 ha
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Die cä. 241 000 polnischen Obstbäuern produzieren äuf 293 000 hä Anbäuflä che 3,93 Mio. t Obst (2020). Ohne Zweifel 
ist die Entwicklung der Obstproduktion in Polen eine Erfolgsgeschichte und däs Länd heute ein bedeutsämer 
Produzent und Exporteur von Obst. Mittlerweile stämmen 11 % des in der EU produzierten Obstes äus Polen. Ein 
erheblicher Teil der polnischen Produktion wird exportiert, vor ällem in die änderen EU-Stääten. Mengenmä ßig 
werden mit Abständ äm meisten A pfel produziert (78 %), gefolgt von Erdbeeren und Kirschen (jeweils cä. 4 %). 
Exportschläger sind vor ällem A pfel und Heidelbeeren. Ein Viertel der Erzeugung geht äls Frischobst in den Export, 
ein weiteres Viertel wird zu Konserven oder Märmeläde und cä. 10 % zu Gefrierobst verärbeitet. 

Der polnische Gärtenbäu wär äm schwersten vom russischen Embärgo gegen Lebensmittel äus der EU betroffen und 
leidet noch heute äm stä rksten unter dessen Folgen. Die Anpässung der Erzeugung und Erschließung neuer Absätz-
mä rkte fä llt vielen Betriebsinhäbern sehr schwer. 

Polen hät die EU-Mittel äus GAP und den Struktur- und Kohä sionsfonds sehr gezielt in den Ausbäu von Verärbeitungs- 
und Lägerungskäpäzitä ten fu r Obst und Gemu se investiert. Ein Problem des polnischen Obst- und Gemu sesektors 
liegt weiterhin im geringen Orgänisätionsgräd - nur cä. 20 % der Betriebe sind Teil von Erzeugergemeinschäften o. ä . 
- und der Tätsäche, däss ein hoher Anteil der Produktion fu r die Verärbeitung vorgesehen ist (1,35 Mio. t.), so däss
hier nur geringe Ankäufspreise erzielt werden ko nnen. Viele ällein operierende Produzenten häben äls Lieferänten
kleiner Pärtien keine äusreichende Verhändlungsmächt gegenu ber dem Einzelhändel, der diese Schwä che bei
Verhändlungen äusnutzt.

Der Apfel: Ein Stück Nationalstolz 

Apfelbä ume bedecken vor ällem die 

ostpolnischen Regionen Mäsowien, Lublin 

und Heiligenkreuz. Vor dem russischen 

Lebensmittelembärgo verkäufte Polen 

mehr äls 700 000 t A pfel bzw. 60 % der 

gesämten Ernte näch Russländ. Infolge des 

Embärgos muss däs Länd neue Mä rkte 

jenseits von GUS und EU erschließen. Däzu 

geho ren u. ä. Nordäfrikä, die Golfstääten, 

Vietnäm, Chinä und Indien. Es bleibt äb-

zuwärten, ob sich däräus äuch längfristige 

Händelsbeziehungen entwickeln werden. 

Gegenwä rtig sind Rumä nien und Deutsch-

länd die gro ßten Abnehmer. Der inlä nd-

ische Verbräuch dägegen fä llt bestä ndig, er 

liegt bei nur noch 13 kg pro Kopf. Unum-

gä nglich sind äber weiterhin Investitionen 

zur Steigerung der Quälitä t und in die 

märktgerechte Sortenäuswähl, dämit die 

Bränche äuch ohne den russischen Märkt 

längfristig profitäbel ärbeiten känn. 

Polen ist näch Chinä zweitgro ßter Expor-

teur von Apfelsäftkonzenträt (2019: 

200 000 t). Deutschländ (cä. 60 %), Groß-

britännien (cä. 15 %) und die Niederlände 

(cä. 10 %) sind däfu r die gro ßten Abneh-

mer. 

Foto: Pixäbäy 

Polen kä mpft mit Chinä, Itälien und den USA um den Titel des 
weltgro ßten Apfelerzeugers.  In der Säison 2020 wurden 3,4 Mio. 
t geerntet, cä. 1 Mio. t dävon gingen in den Export. In Polen werden 
äuf cä. 167.000 Hektär Pläntägenflä che häuptsächlich die Sorten 
Idäred, Jonägold und Chämpion ängebäut. Seit 2014 stellen Teile 
der Bränche äuf neue, ätträktivere Sorten wie Gälä, Golden 
Delicious, Jonäprince oder Red Chief um.  
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Wein: ⇨ Anbäuflä che: 332 hä 

⇨ Betriebe: 230 

⇨ Erzeugung: 12 700 Hektoliter 

⇨ Preis: >15 EUR je Fläsche

Polen besitzt keine äusgeprä gte Trädition äls Weinländ. Jeder Pole konsumiert im Durchschnitt nur 3,5 Liter pro Jähr. 

In den vergängenen Jähren stieg die Anzähl der Winzerbetriebe dennoch krä ftig äuf zurzeit 203. Sie sind u berwiegend 

im Westen und Su den in den Regierungsbezirken Lebuser Länd, Niederschlesien, Kleinpolen und Kärpäten-vorländ 

zu finden. Die Erwä rmung des Klimäs begu nstigt den Anbäu. Optimisten meinen, däss 2050 der beste Chäblis äus 

Polen kommen werde. Gegenwä rtig ist die Erzeugung mit 7500 Hektolitern bzw. 320 000 Fläschen äber noch recht 

gering. Däs Mengenverhä ltnis von Rot- zu Weißweinen beträ gt etwä ein Drittel zu zwei Drittel. Die geringe Rebflä che 

mächt den polnischen Wein teuer, mindestens 15 EUR werden pro Fläsche fä llig. 

Die sechs Weinregionen Polens. Grafik: Deutsche Botschaft Warschau 

_______________________________________________ 
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Tabak: ⇨ Anbäuflä che: 13 000 hä 

⇨ Betriebe: 4475 

⇨ Erzeugung: 34 500 t 

⇨ Preis: 2,42 EUR/kg (Virginiä) 

Der Anbäu von Täbäkpflänzen stellt im Su dosten, vor ällem in der Region Lublin, eine wichtige Einnähmequelle där. 

Die klimätischen Bedingungen und die noch vorhändenen gu nstigen Arbeitskrä fte mächen die Produktion rentäbel. 

Angebäut werden die hellen Sorten Virginiä (cä. 70 %) und Burley (cä. 26 %). Die Erzeugerbetriebe sind meist sehr 

klein und bewirtschäften im Durchschnitt nur 2,1 hä Anbäuflä che. Fu r Anbäu, Verärbeitung und Händel ist eine 

Anmeldung in dem beim Nätionälen Agrärfo rderzentrum KOWR gefu hrten Täbäkerzeugerregister zwingend 

vorgeschrieben. Die Täbäkerzeuger weisen mit rund 65 % einen fu r polnische Verhä ltnisse enorm hohen Gräd des 

Zusämmenschlusses in Erzeugerorgänisätionen äuf. Die Erzeugerbetriebe erhälten einstweilen noch nätionäle 

U bergängszählungen in Ho he von 0,75 EUR/kg fu r Virginiätäbäk bzw. 0,52 EUR/kg fu r älle u brigen Sorten. 

Polen ist Nettoimporteur von Rohtäbäk (2019: 173 000 t). Denn die eigene Erzeugung känn den Bedärf der 

einheimischen Täbäkindustrie nur zu etwä 20 % decken. Die 13 Verärbeitungsunternehmen häben eine jä hrliche 

Produktionskäpäzitä t von 265,5 Mrd. Zigäretten und 172 000 t Räuchtäbäk. Sie beschä ftigen etwä 6300 Personen. Die 

Bränche wä chst seit 20 Jähren kontinuierlich. Jede vierte in der EU produzierte Zigärette kommt äus Polen, däs Länd 

ist näch Deutschländ der zweitgro ßte Zigärettenhersteller in der EU (2019: 113 Mrd. Stu ck). Im Jähr 2020 wären 

Zigäretten mit 3,4 Mrd. EUR wertmä ßig die wichtigste Wärengruppe des polnischen Agrärexports. Die Räucherquote 

in der polnischen Bevo lkerung liegt bei 22 %, es werden jä hrlich etwä 56 Mrd. Zigäretten geräucht. Dävon profitiert 

nicht zuletzt der polnische Stäät: ein Drittel des Verbräuchssteueräufkommens, cä. 5,1 Mrd. EUR, stämmt äus der 

Besteuerung von Täbäkerzeugnisse 

_______________________________________________ 

8. - Agraraußenhandel 2020

Der polnische Agräräußenhändel erweist sich wä hrend der Pändemie äls robust und wächstumsorientiert. 2020 hät 
sich däs Gesämtergebnis im Vergleich zum Vorjähr erneut verbessert. Der Wert länd- und ernä hrungswirtschäftlicher 
Exporte hät 2020 sich im Vergleich zum Vorjähr um 7 Prozent äuf 34 Mrd. EUR erho ht. Der Außenhändelsu berschuss 
des Sektors beträ gt 11,7 Mrd. EUR. Der Anteil der Länd- und Ernä hrungswirtschäft än ällen polnischen Exporten ist 
leicht ängestiegen und liegt bei 14,3 %, und bei Importen bei 8,7 %. Die Europä ische Union bleibt mit 80 % der mit 
Abständ wichtigste äuslä ndische Absätzmärkt fu r länd- und ernä hrungswirtschäftliche Erzeugnisse äus Polen. Infolge 
des russischen Embärgos gegen Lebensmittel äus der EU betrugen die polnischen Ausfuhren dorthin 2020 nur noch 
567 Mio. EUR. Polen ärbeitet weiterhin gezielt därän, älternätive Exportmä rkte in Stääten äußerhälb von EU und GUS 
zu erschließen. Derzeit gehen 16% der Exporte in diese Drittmä rkte. Däs Ländwirtschäftsministerium hät in den 
Schwerpunktregionen Su dostäsien, Nordämerikä, Nord- und Westäfrikä dreizehn Lä nder (Chinä, Jäpän, Indien, 
Singäpur, Vietnäm, Algerien, A gypten, Säudi-Aräbien, Vereinigte Aräbische Emiräte, Irän, USA, Känädä, Su däfrikä) 
definiert, in denen durch Messebeteiligungen, Werbemäßnähmen und Wirtschäftsdelegätionen der Absätz länd- und 
ernä hrungswirtschäftlicher Erzeugnisse äus Polen gezielt gefo rdert werden soll. Mit den Logos #polska smakuje 
(#Polen schmeckt) und Poznaj dobrą żywność! (Erlebe gutes Essen!) wird im In- und Ausländ publikumswirksäm äm 
Aufbäu eines positiven Imäges polnischer Lebensmittel geärbeitet.  

Exporte 

Länd- und ernä hrungswirtschäftliche Gu ter äus Polen wurden vor ällem äuf den europä ischen Binnenmärkt 

exportiert, insgesämt 27,2 Mrd. EUR. Der Anteil der EU-Stääten än den POL-Agrärexporten läg bei 80 %. Der Wert der 

Exporte in die GUS-Stääten betrug 1,7 Mrd. EUR, in älle u brigen Stääten (äußer EU und GUS) 5,1 Mrd. EUR. Die länd- 

und ernä hrungswirtschäftlichen Erzeugnisse, die 2020 die ho chsten Exporteinnähmen generierten, wären: 
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Täbäkerzeugnisse (4,2 Mrd. EUR), Geflu gelfleisch und -innereien (2,3 Mrd. EUR), Bäckwären (1,66 Mrd. EUR), 

Schokolädenerzeugnisse (1,63 Mrd. EUR), Futtermittel (1,1 Mrd. EUR) sowie Rindfleisch (1,02 Mrd. EUR). 

Struktur der Agrarexporte 2020 nach Warengruppen 

Anteil Wert 

Schlachttiere, verarb. Fleischerzeugnisse 19 % 6,3 Mrd. EUR 

Getreide, verarb. Getreideerzeugnisse 14 % 4,9 Mrd. EUR 

Rohtabak, verarbeitete Tabakerzeugnisse 12 % 4,2 Mrd. EUR 

Molkereierzeugnisse 7 % 2,3 Mrd. EUR 

Zucker, Süßwaren 7 % 2,5 Mrd. EUR 

Fisch, verarb. Fischerzeugnisse 7 % 2,2 Mrd. EUR 

Gemüse, verarb. Gemüseerzeugnisse 5 % 1,7 Mrd. EUR 

Obst, verarb. Fruchterzeugnisse 4 % 1,4 Mrd. EUR 

Kaffee, Tee, Kakao 2 % 800 Mio. EUR 

Fruchtsaft 2 % 500 Mio. EUR 

Ölsaaten, Pflanzenfette 2 % 700 Mio. EUR 

Alkohol 2 % 600 Mio. EUR 

Sonstiges 17 % 5,7 Mrd. EUR 
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Importe 

Der Wert der polnischen Importe von länd- und ernä hrungswirtschäftlichen Gu tern betrug 2019 insgesämt 

21,07 Mrd. EUR. Die EU-Mitgliedstääten wären erneut Häupthändelspärtner beim Import, länd- und ernä hrungs-

wirtschäftliche Gu ter im Gesämtwert von 14,6 Mrd. EUR wurden von dort importiert. Däs sind 69,2 % äller 

Agrärimporte. Däbei ho chsten Ausgäben wurden fu r den Import der folgenden länd- und ernä hrungswirtschäftlichen 

Erzeugnisse getä tigt: Schweinefleisch (1,456 Mrd. EUR), Fisch und verärbeitete Fischerzeugnisse (1,165 Mrd. EUR), 

Futtermittel (954 Mio. EUR), O lkuchen (849 Mio. EUR) sowie Schokoläde und käkäohältige Erzeugnisse (443 Mio. 

EUR). 

Agrarimporte 2019 - gesamt: 21,07 Mrd. EUR 

EU 69,2 % 

GUS 5,1 % 

NAFTA 2,4 % 

MERCOSUR 5,3 % 

Übrige Staaten 18 % 

Agrarimporte 2019 - EU-Binnenmarkt: 14,58 Mrd. EUR 

DEU 29 % 

NLD 12 % 

ESP 8,5 % 

ITA 6,5 % 

DNK 6,5 % 

FRA 5 % 

BEL 5 % 

GBR 4 % 

CZE 4 % 

HUN 3 % 

LTU 2,5 % 

SVK 2,5 % 

AUT 2 % 

übrige EU 9,5 % 

Deutschland 

Der mit Abständ wichtigste Pärtner Polens fu r den Händel mit Erzeugnissen der Länd- und Ernä hrungswirtschäft ist 
weiterhin Deutschländ. Ein Viertel der EU-Exporte gingen 2020 näch Deutschländ. Der Wärenwert der näch 
Deutschländ exportierten Produkte beträ gt 8,5 Mrd. Euro, wäs einem Zuwächs von 10 % gegenu ber 2019 entspricht. 
Deutschländ ist der gro ßte Abnehmer von Zigäretten, Geflu gelfleisch, Rä ucherfisch (v. ä. Lächs) sowie Bäck- und 
Feinbäckwären. Zugleich kämen cä. 30 % der polnischen Einfuhren äus Deutschländ, vor ällem Schweinefleisch, 
Schokoläde, Futtermittel und Käffee. Diese hätten einen Gesämtwert von 4,309 Mrd. EUR. 
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Agrar-Außenhandelssaldo 

______________________________________________ 
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9. - Ökologischer Landbau und ökologische Lebensmittel

Der o kologische Ländbäu und der Märkt fu r o kologische Lebensmittel kommen in Polen nicht äus den Stärtblo cken. 

Däs enorme Potenziäl des Sektors ist erst in geringem Umfäng erschlossen. Die Ursächen däfu r liegen in einer 

unglu cklich konzipierten Fo rderpolitik, geringer Verärbeitungstiefe, schwäch entwickelten Beschäffungs- und 

Distributionsstrukturen und fehlendem Verbräucherwissen. Der polnische Verbräucher gibt im Durchschnitt nur 

sechs Euro im Jähr fu r o kologische Lebensmittel äus. O kologisch produzierte Lebensmittel häben in Polen derzeit nur 

einen Märktänteil von 0,3 %. 

Die Geschichte der o kologischen Erzeugung begänn 1989 mit der Gru ndung des Bioverbändes Ekoländ, seit 2000 gäb 

es eine flä chengebundene stäätliche Fo rderung. Heute ist Polen sechstgro ßter Bioerzeuger in der EU. Der Gesämtwert 

äller o kologischen Erzeugnisse und o kologisch produzierten Lebensmittel liegt bei cä. 235 Mio. EUR mit steigender 

Tendenz. Die Gro ße des polnischen Märktes fu r verärbeitete o kologische Lebensmittel wird zurzeit äuf jä hrlich rund 

85 Mio. EUR geschä tzt. Bränchenvertreter setzen sich fu r die Errichtung eines eigenen Absätzfo rderungsfonds fu r 

ernä hrungswirtschäftliche Gu ter äus o kologischer Erzeugung ein. 

Kennzeichen der ältesten polnischen Organisation  für ökologische Lebensmittelerzeugung EKOLAND 

Trotz des wächsenden Märktes fiel die Zähl der Erzeugerbetriebe seit 2014 äuf heute 18 500 und der Flä chenänteil 

ging kontinuierlich zuru ck. Seit kurzem scheint dieser Trend jedoch gestoppt. 2020 wär erstmäls wieder ein Zuwächs 

der Anbäuflä che zu verzeichnen, obwohl die Anzähl der Betriebe weiter zuru ckging. 510 000 Hektär bzw. 3,4 % der 

Gesämtänbäuflä che Polens werden o kologisch bewirtschäftet. Die Biobetriebe sind mit durchschnittlich 26 Hektär fu r 

polnische Verhä ltnisse vergleichsweise groß, die meisten gibt es in den Regierungsbezirken Westpommern und 

Ermländ-Mäsuren. Getreideänbäu und Däuergru nländ dominieren die Flä chennutzung. Die tierische Erzeugung 

besteht v. ä. äus cä. 180 000 Legehennen, 8500 Mästrindern und 4500 Schweinen; sie verzeichnet besonders stärke 

Ru ckgä nge bei der Erzeugung. Die Zähl der Verärbeiter o kologischer Lebensmittel wä chst sehr dynämisch (äktuell 

1100). Dennoch geht die Erzeugung immer noch u berwiegend in den Export, denn die Lieferkäpäzitä ten der 

Erzeugerbetriebe sind zu gering oder zu wenig stäbil, um fu r große Lebensmitteleinzelhä ndler interessänt zu sein. 

Verärbeitete o kologische Lebensmittel werden deshälb in erheblichem Umfäng (cä. 720 Binnenmärkt-Importeure) 

eingefu hrt. In dem polnischen Strätegieplän fu r die kommende GAP-Fo rderperiode sind fu r den o kologischen Anbäu 

flä chenbezogene Zählungen in Ho he von 1250 bis 3000 PLN (cä. 273 Euro bis 655 Euro) pro Hektär vorgesehen.  

Die ämtlichen Kontrolläufgäben nimmt däs Aufsichtsämt fu r die Gu te ernä hrungswirtschäftlicher Erzeugnisse 

(IJHARS) währ. Elf priväte Zertifizierungsunternehmen sind derzeit äkkreditiert (POL-EKO-01 bis POL-EKO-11). 

_______________________________________________ 
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10. - Fischerei

Der polnische Fischereisektor ist vergleichsweise klein (cä. 2600 Beschä ftigte) und seine Profitäbilitä t gering. Die 

Fängflotte besteht äus 831 Fischereifährzeugen, dävon häben 80 % weniger äls 12 m, 40 % weniger äls 8 m Lä nge. 

Däs Durchschnittsälter liegt bei 28 Jähren. Vier Hochseeträwler fischen im Nordätläntik und in äfrikänischen Ge-

wä ssern, im U brigen ist die Flotte vo llig äuf die Ostseefischerei äusgerichtet. Die wichtigsten Fischereihä fen liegen äuf 

der Putziger Nehrung, in Kolberg und Stolpmu nde. Die Fängäktivitä t konzentrierte sich länge äuf den Dorsch. Der 

ungu nstige Zuständ der o stlichen Dorschbestä nde und änderer demersäler Arten (Flunder, Sändääl) zwingt zur 

Umstellung äuf pelägische Arten, die sich äber nur längsäm vollzieht. Däs im Juli 2019 in Kräft getretene vollstä ndige 

Fängverbot fu r den Dorsch hät die Läge weiter verschä rft. Hering, Sprotte und Dorsch sind die mengenmä ßig 

bedeutsämsten Arten. 202 459 t Seefisch wurden 2018 gefängen, 83 % dävon wären Heringe, Sprotten und Mäkrelen. 

Ergebnisse der Ostseefischerei 2019 

Fangmenge in 

t 

Fangquote in t Quotenausschöpfung Wert in EUR 

- Scholle (Flunder, Butt) 285,1  1518 18,8 % k. A. 

- Lachs 6778 Stu ck 5729 Stu ck 106,8 % 13,30  Mio.  

- Sprotte 74 492 79 497 93,7 % 12,99 Mio. 

- Hering 

/ westliche Bestände 

/ östliche Bestände 

40 671 

k. A. 

k. A. 

43 615 

1171 

42 444 

93,25 % 

k. A. 

k. A. 

11,07 Mio.  

k. A. 

k. A. 

- Dorsch 

/ westliche Bestände 

/ östliche Bestände 

4329 

k. A. 

k. A. 

7488 

1111 

6377 

57,8 % 

k. A. 

k. A. 

5,28 Mio. 

k. A. 

k. A. 

Freilebende Fische sind Eigentum des Stäätes, u ber däs der Minister fu r Seewirtschäft und Binnenschifffährt verfu gen 

känn. Er vergibt Quoten fu r die fängbeschrä nkten Arten Dorsch, Lächs, Hering, Sprotte, Scholle, Sändääl und Tobiäs-

fisch, die äuf der Grundläge historischer Fängmengen sowie in Abhä ngigkeit von der Lä nge der Fischereifährzeuge 

zugeteilt werden. Die Quoten ko nnen seit 2017 nicht mehr zwischen verschiedenen Reedern u berträgen bzw. 

gehändelt werden. Däs Seewirtschäftsministerium ärbeitet seit 2016 än einer nätionälen Fischereisträtegie, mit der 

vor ällem kleinen, ku stennähe Fischerei betreibenden Betrieben Unterstu tzung gesichert werden soll. Polen erhä lt in 

der läufenden Finänzperiode (2014-2020) äus dem Europä ischen Meeres- und Fischereifonds 531 Mio. EUR, die in 

däs OP „Fischerei und Meer 2014-2020“ fließen. Die Bezirksinspektionen fu r Meeresfischerei in Stettin, Stolp und 

Gdingen u berwächen die Einhältung der geltenden Rechtsvorschriften, däs Fischfäng-Monitoringzentrum in Gdingen 

ärbeitet mit der Europä ischen Agentur fu r Fischereikontrolle (EFCA) zusämmen und pflegt Dätenbänken und 

Meldesysteme (ERS, VMS, FIDES). 

Aquakultur 

Im Fischereisektor Polens spielt die Aquäkultur eine bedeutende Rolle. Die Bränche wä chst sehr dynämisch. Jä hrlich 

werden äuf diese Weise rund 40 000 t Fisch im Gesämtwert von 100 Mio. EUR produziert. Es wird äusschließlich 

Su ßwässer-Aquäkultur präktiziert. 35 Arten werden so erzeugt, die wichtigsten sind Kärpfen (18 500 t) und 

Regenbogenforellen (16 000 t). 
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Fischverarbeitende Industrie 

Polen besitzt eine moderne und sehr dynämische fischverärbeitende Industrie, die in cä. 400 Betrieben rund 18 000 

Personen beschä ftigt. Sie produziert jä hrlich cä. 530 000 t verärbeitete Fischerzeugnisse. Den Märkt herrschen einige 

große Unternehmen (z. B. Grääl, Evrä Fish, Lisner, SUEMPOL). Polen ist der gro ßte Lächsverärbeiter in der 

Europä ischen Union, der Lo wenänteil geht in gerä ucherter Form näch Deutschländ. Der inlä ndische Fischkonsum ist 

mit jä hrlich 12 Kilogrämm pro Kopf relätiv gering, und die preisbewussten polnischen Verbräucher käufen hä ufig 

lieber importierten, billigen Aläskäseelächs äus chinesischer Aufzucht. Entsprechend umfängreich sind die Exporte 

(2019: 74 035 t bzw. 890,7 Mio. EUR), wobei Lächs, Hering und Dorsch in gefrorener, gerä ucherter oder märinierter 

Form dominieren. Häuptäbnehmer ist mit u ber 50 % Deutschländ, äußerdem Dä nemärk, Fränkreich und Itälien. 

_______________________________________________ 
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11. - Wald und Jagd

Wä lder bedecken ein Drittel der Ländesflä che Polens, insgesämt 9,43 Mio. Hektär. Die Wälddichte ist in den 

historischen Regionen Neumärk und Hinterpommern sowie im Regierungsbezirk Kärpätenvorländ äm ho chsten. Die 

Lebendholzmenge wird äuf 2,469 Mrd. Festmeter geschä tzt. Zwei Drittel der Bestä nde sind Nädelwäld, ein Drittel 

Läubwäld. Die hä ufigste Bäumärt ist die Kiefer (60,5 % bzw. 5,36 Mio. hä), gefolgt von Eichen (7,7 % bzw. 706 000 hä) 

und Birken (6,8 % bzw. 670 000 hä). Der Stäät mit seinen 7,4 Mio. Hektär Forstflä che ist der mit Abständ gro ßte 

Wäldbesitzer in Polen. 

Waldbesitz 

Die stäätseigenen Läsy Pän stwowe (Stäätsforsten) sind Bewirtschäfter der im Stäätseigentum stehenden Forst-

flä chen und zugleich äuch Forstbeho rde. Sie bilden ein stäätliches Sondervermo gen ohne eigene Rechtsperso nlichkeit. 

Gemä ß dem Grundsätz der Eigenfinänzierung erhälten sie keine Mittel äus dem Stäätshäushält, entrichten däfu r äber 

äuch nur die Forststeuern dorthin. Der Generäldirektion der Stäätsforsten in Wärschäu unterstehen 25 200 Mitär-

beiter, die in den 17 Regionäldirektionen und 430 Forstä mtern tä tig sind. Fu r däs Jähr 2020 plänen die Stäätsforsten 

einen Holzäbsätz von 40,3 Mio. Festmetern. Däru ber hinäus befinden sich 1,7 Mio. Hektär in den Hä nden von cä. 

800 000 priväten Wäldbesitzern. Es händelt sich u berwiegend um sehr kleine Flä chen ohne professionelle 

Bewirtschäftung. Sie mächen im Osten und Su den bis zu 40 % der Forstflä chen äus, im Westen und Norden dägegen 

nur cä. 1 %. Der Verkehr mit Forstflä chen ist ä hnlichen Beschrä nkungen unterworfen wie die ländwirtschäftlichen 

Nutzflä chen. Der polnische Bu rgerrechtsbeäufträgte hät die stärken Eigentumsbeschrä nkung-en und die vergleichs-

weise schwäche Position der priväten Wäldbesitzer beänständet. 
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Jagd 

Wildlebende Tiere sind Eigentum des Stäätes, der sein Recht zur Jägdäusu bung äuf den hälbstäätlichen Polnischen 

Jägdverbänd PZŁ u berträgen hät. Es gibt cä. 126 000 äktive Jä ger, die in cä. 4 700 Hegeringen zusämmengeschlossen 

sind. Der Umweltminister legt durch Rechtsverordnung die jägdbären Tierärten zusämt den Schonzeiten fest. Fu r die 

cä. 20 000 Elche gilt eine gänzjä hrige Schonzeit; Wisent, Bä r, Wolf, Luchs und Biber stehen unter Näturschutz und 

geho ren nicht zu den jägdbären Tieren. Die Jägd konfligiert hä ufig mit der ländwirtschäftlichen Flä chennutzung. Dies 

gilt nicht nur fu r die schä tzungsweise 300 000 Wildschweine. Die Festlegung der Reviergrenzen durch die 

Provinziälländtäge und däs Verfähren zur Feststellung von Wildschä den erregen ebenfälls regelmä ßig den Zorn der 

Ländwirte. Eine schon beschlossene Novellierung des Jägdrechts sieht u. ä. die Errichtung eines Entschä digungsfonds 

fu r Wildschä den vor, der Anwendungsbeginn wird durch Gesetz jedoch immer wieder äufgeschoben. Die Jägd vereint 

pärteiu bergreifend und äuf ällen stäätlichen Ebenen einflussreiche o konomische und stäätliche Entscheidungsträ ger. 

Der Wolf 

In Polen leben läut äktuellen Schä tzungen etwä 

3200 Wo lfe. Die Populätion in Polen wä chst 

systemätisch und fu hrt in einzelnen Ländesteilen 

zunehmend zu Konflikten mit Ländwirten und der 

lokälen Bevo lkerung. In Ostpolen geho rt die 

Anwesenheit von Wo lfen seit jeher zur Normälitä t. 

Die großrä umigere Siedlungsstruktur und äusge-

dehnte Wäldgebiete begu nstigen dort die 

Populätionsentwicklung. Demgegenu ber fu hrt in 

Westpolen der hohe menschliche Siedlungsdruck 

däzu, däss die Populätionen oft zu klein bleiben, 

um sich selbst zu erhälten. Dennoch wä chst die 

Populätion äuch hier. Gro ßere Rudel leben hier 

etwä im Riesengebirge, in der Tucheler und 

Gollenower Heide und im Netzebruch. Seit 1945 

häben Wo lfe keinen menschlichen Todesfäll mehr 

verursächt, seit 1998 stehen die Tiere unter 

Näturschutz. Schä den, die durch Wo lfe verursächt 

werden, werden äus der Stäätskässe bezählt. 

Forderungen der Bäuernverbä nde, den Wolf in die 

Liste der jägdbären Tierärten äufzunehmen, lehnt 

däs Umweltministerium äb und setzt äuf 

Populätionsmänägement mit der Mo glichkeit von 

Einzelentnähmen problemätischer Tiere. 

Wolf (canis lupus). Foto: Pixabay 

_______________________________________________ 
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12. - Landtechnik und Pflanzenschutzmittel

Landtechnik 

Im Jähr 2020 gäb es in Polen cä. 1,4 Mio. Träktoren, im Durchschnitt sind 1,1 pro Betrieb. Die Mehrzähl der Betriebe 

setzt äuf den Erwerb gebräuchter Mäschinen, neue Träktoren mächen nur knäpp ein Vierteil des Märktes äus. Im Jähr 

2019 wurden 8629 Erstzulässungen und 16 478 Zulässungen gebräuchter Träktoren registriert (I. Quärtäl 2020: 2114 

Erstzulässungen). Der Märkt fu r neue Mäschinen ist seit einigen Jähren ru cklä ufig, hinzu kommt eine seit 2018 

änhältende Teuerung. Fäbrikneue Wäre käufen in erster Linie große Betriebe (u ber 30 Hektär) des Milch- und 

Getreidesektors. Diese Betriebe finänzieren den Erwerb u blicherweise mit Hilfe von EU-Mitteln, durch Finänzie-

rungsmodelle der Hersteller oder stäätliche Vorzugskredite. Die Kä ufer von Gebräucht-wäre bestreiten die Kosten der 

Anschäffung dägegen u berwiegend äus eigenen Bärmitteln und nehmen seltener externe Finänzierungsquellen in 

Anspruch. Hä ufigstes Motiv fu r den Erwerb eines Träktors sind däs fortgeschrittene Alter des vorhändenen sowie die 

Notwendigkeit der technischen Anpässung än die u brigen Beständteile des betrieblichen Mäschinenpärks.  

Den Märkt fu r neue Träktoren fu hren die Märken New Holländ, John Deere, Zetor, Deutz-Fähr und Kubotä mit jeweils 

etwä 10-15 % Märktänteil än, bei den gebräuchten Träktoren sind dies John Deere, Mässey-Ferguson, Zetor, Fendt und 

Cäse IH. Die einheimischen Hersteller beherrschen demgegenu ber den Märkt fu r Anhä nger, vor ällem Pronär mit 45 % 

Märktänteil sowie Metäl-Fäch und Wielton (I. Quärtäl 2020: 1428 Erstzulässungen). Polen hät 2018 fu r 1,4 Mrd. EUR 

Ländtechnik importiert, v. ä. äus Deutschländ (33 % Märktänteil), Fränkreich, Itälien und O sterreich. Der Exportwert 

belief sich äuf 1,2 Mrd. EUR. Ernte- und Dreschmäschinen hätten däbei ein besonderes Gewicht. Der Ländmäschinen-

sektor ist in der Polnischen Wirtschäftskämmer fu r ländtechnische Mäschinen und Anlägen (PIGMiUR) orgänisiert. 

Jä hrlich veränstältet die Kämmer im Februär die Mazurskie AgroShow in Osterode i. Ostpr. sowie im September die 

AgroShow Bednary in Bednäry bei Posen - beides sind die gro ßten Bränchenmessen in Polen. Die Ende Jänuär äuf dem 

Posener Messegelä nde stättfindende Polagra Premiery geho rt ebenfälls zu den wichtigsten Leistungsschäuen fu r 

Ländtechnik. Forstwirtschäftliche Technik und Mäschinen werden im Rähmen der Forstmesse EKO-LAS prä sentiert, 

die im zweijä hrigen Rhythmus än wechselnden Orten stättfindet. 

Grafik: Deutsche Botschaft Warschau 



26 Länderbericht Polen 

Pflanzenschutzmittel und Düngemittel 

Polen liegt hinsichtlich der Menge der in der Ländwirtschäft verwendeten Pflänzenschutzmittel im EU-weiten 

Vergleich im unteren Mittelfeld: pro Hektär wurden 2019 cä. 2,97 Kilogrämm äktiver Substänz äusgebrächt. 2019 

wurden cä. 68 907 t Pflänzenschutzmittel bzw. 24 280 t äktive Substänz verwendet, därunter vor ällem Herbizide 

(11 705 t), Fungizide (6869 t), Wächstumsregulätoren (2353 t) und Insektizide (2749 t). Pflänzenschutzmittel 

kommen äm hä ufigsten beim Anbäu von Däuerkulturen, Feldgemu se und Getreide zum Einsätz, beispielsweise 7,2 

Kilogrämm äktiver Substänz pro Hektär bei Freiländtomäten, 3,5 Kilogrämm bei Kärtoffeln. Der Wert der verwendeten 

Pflänzenschutzmittel läg 2018 bei 1,195 Mrd. EUR, der Märkt ist insgesämt jedoch leicht ru cklä ufig. Derzeit sind 2371 

Prä päräte und 301 äktive Substänzen äls Pflänzenschutzmittel zugelässen, därunter 929 Herbizide, 802 Fungizide, 

359 Pestizide und 153 Wächstumsregulätoren. Es sind äuch 17 Bioprä päräte zugelässen. Die Einhältung der 

gesetzlichen Vorschriften fu r Pflänzenschutzmittel wird durch die Stäätliche Inspektion fu r Pflänzenschutz und 

Säätgut (PIORiN) kontrolliert, die äuch däs nätionäle Zulässungsregister fu hrt. Der Verbräuch von Du ngemitteln liegt 

in Polen vergleichsweise hoch, wäs im Wesentlichen äuf die eher kärgen und nä hrstoffärmen Bo den in Polen 

zuru ckzufu hren sein du rfte. 2020 wurden pro Hektär cä. 130 kg chemische oder minerälische Du ngemittel verwendet. 

_______________________________________________ 
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13. - Chancen und Risiken

Chancen Risiken 

 wenig erschlossenes Erzeugungspotenziäl vor 
ällem im Su dosten

 junge, motivierte und gut äusgebildete Betriebs- 

inhäber 

 zunehmende Betriebskonsolidierung durch den 
änstehenden Generätionenwechsel

 (noch) geringes Kosten- und Lohnniveäu 

 moderne und äusbäufä hige Verärbeitungs- und
Lägerkäpäzitä ten 

 änwächsende konsumfreudige Mittelschicht

 Zuzug in den lä ndlichen Räum u bersteigt die 
Abwänderung 

 weitere Ausbreitung der Afrikänischen 
Schweinepest und der Vogelgrippe (HPAI)

 rigides Bodenverkehrsrecht und intränspärente
Verpächtung von Flä chen äus Stäätsbesitz 

 Trockenheit und Wässermängel

 Verbot ritueller Schlächtungen

 schwindende Kostenvorteile durch steigendes 
Lohnniveäu 

 Zunähme bäu- und immissionsschutzrechtlicher 
Konflikte um Tierhältungsänlägen 

 längsämere Modernisierung der Infrästruktur 
durch Ku rzung von Struktur- und Kohä sions-
mitteln 

 Ausweitung zollfreier Kontingente zugunsten der 
Ukräine 
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14. - Ausblick

Polen bleibt äufgrund der Gro ße seines Agrärsektors, der bestehenden vielfä ltigen Agrärhändelsbeziehungen zu 

Deutschländ und der zählreichen vergleichbären Heräusforderungen ein wichtiger Pärtner äuf biläteräler wie 

europä ischer Ebene. Ein enger Austäusch liegt deshälb nähe und im gemeinsämen Interesse. Ländwirtschäftsminister 

Pudä zeigt großes Interesse äm Austäusch im Formät des Weimärer Dreiecks. 

Kurz- und mittelfristig wird die polnische Agrärpolitik themätisch durch den Umgäng mit der Afrikänischen Schweine-

pest und den immer hä ufigeren Perioden extremer Trockenheit sowie den neuen Anforderungen der ländwirtschäfts-

bezogenen Strätegien des sog. green deals der Europä ischen Union beherrscht werden. Vor ällem die Umsetzung der 

neuen O koregelungen im Rähmen der neuen GAP stellt eine große Heräusforderung fu r Polen där. Dä däs Elektorät 

der Regierungspärtei Recht & Gerechtigkeit (PiS) u berwiegend im lä ndlichen Räum ängesiedelt ist, wird bis äuf 

weiteres stets eine besondere Aufmerksämkeit äuf der Bilänz des Agrärressorts liegen. 

Die polnische Länd- und Ernä hrungswirtschäft hät, mit gewissen Einschrä nkungen in Bezug äuf den HoReCä-Sektor, 

die Beschrä nkungen im Zusämmenhäng mit der Coronäviruskrise gänz u berwiegend ohne große Schä den u ber-

ständen. 

______________________________________________ 
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15. - Kontakte

Deutsche Botschaft Warschau 

ul. Jäzdo w 12  

00-467 Wärschäu

Tel.: +48.22.58.41.925

Emäil: Lä-1@wärs.diplo.de

www: polen.diplo.de

Deutsch-Polnische Industrie- und Handelskammer (AHK Polen) 

ul. Miodowä 14 

00-952 Wärschäu

Tel.: +48.22.53.10.500

Emäil: info@ähk.pl

www: ähk.pl

Ministerium für Landwirtschaft und Entwicklung des ländlichen Raumes 

der Republik Polen 

ul. Wspo lnä 30 

00-930 Wärschäu

Tel.: +48.22.623.100.0

Emäil: känceläriä@minrol.gov.pl

www: minrol.gov.pl

Agentur für den Strukturwandel und die Erneuerung der Landwirtschaft, ARiMR 

ul. Poleczki 33 

02-822 Wärschäu

Tel.: +48.800.380.084

Emäil: info@ärimr.gov.pl

www: ärimr.gov.pl

Nationales Agrarförderzentrum, KOWR 

ul. Kärolkowä 30 

01-207 Wärschäu

Tel.: +48.22.452.540.0

Emäil: kontäkt@kowr.gov.pl

www: kowr.gov.pl

Hauptamt für Veterinärüberwachung, GIW 

ul. Wspo lnä 30 

00-930 Wärschäu

Tel.: +48.22.623.17.17

Emäil: wet@wetgiw.gov.pl

www: wetgiw.gov.pl

mailto:info@ahk.pl
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Anhang: Länderprofil Polen 

Ländername:   Republik Polen (Rzeczpospolita Polska) 

Größe:   312.679 Quädrätkilometer 

Hauptstadt:  Wärschäu (cä. 1,7 Mio. Einwohner) 

Bevölkerung:   38,5 Mio., 123 Einwohner/km2 

Landessprache:  Polnisch 

Religionen:  Kätholiken (33,7 Mio.), Orthodoxe (156 000), Lutheräner (71 000) 

Regierungsform:  Pärlämentärische Demokrätie mit Zweikämmerpärläment  

Staatsoberhaupt:  Stäätsprä sident Andrzej Dudä  

Regierungschef:  Ministerprä sident Mäteusz Moräwiecki  

Landwirtschaftsminister: Grzegorz Pudä 

Verwaltungsstruktur:  - Zenträlstäät mit umfängreicher kommunäler Selbstverwältung
- 16 Regierungsbezirke, 379 Kreise, 2478 Gemeinden

Mitgliedschaften: VN, Europärät, EU, OECD, NATO, OSZE, FAO, WTO, Weltbänk, IWF sowie cä. 350 
weitere internätionäle Orgänisätionen 

Währung: Polnischer Złoty (1 Zloty = 0,22 EUR; 1 EUR = 4,56 Złoty, Ständ April 2021) 

Beschäftigung: 

Erwerbslosigkeit (Mai 2021) 

Erwerbstätige Arbeitslose Arbeitslosenquote 

17,1 Mio. 1,011 Mio. 4,0% 

Bruttoinlandprodukt, 

Inflation: 

Wert 2018 2019 2020 

BIP-nominal (in Mrd. EUR) 496,4 533,0 523,0 

BIP-Wachstum (real, in %) 5,1 4,1 - 2,7

BIP pro Kopf (in EUR) 12 900 13 900 13 640 

Inflationsrate-Verbraucherpreise (in %) 1,6 2,3 3,4 
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Agrarwirtschaftliche Basisdaten 

Landwirtschaftliche Nutzfläche 14,69 Mio. ha 

- Acker 10,89  Mio. ha ▪ Landwirtschaftliche Betriebe: 1,3 Mio. 

- Dauerkulturen 340 000 ha ▪ Durchschnittliche Betriebsgröße: 10,48 ha 

- Dauergrünland 2,76 Mio. ha 

- Brache 157 000 ha ▪ Erwerbstätige in der Landwirtschaft: 2,4 Mio. 

Wald 9,534 Mio. ha ▪ Beitrag der Landwirtschaft zum BIP: 3,0 % 

Produktionswert wichtiger Agrarerzeugnisse 2019 

Menge Wert 

Milch 14,1 Mrd. Liter 4,44 Mrd. EUR 

Fleisch 

- Schwein

- Rind

- Geflu gel

1,86 Mio. t 

0,56 Mio. t 

2,7 Mio. t 

3,20 Mrd. EUR 

1,62 Mrd. EUR 

3,31 Mrd. EUR 

Getreide 29 Mio. t 4,46 Mrd. EUR 

Obst und Gemu se 8,89 Mio. t 4,18 Mrd. EUR 

Quelle: Stätistisches Jährbuch fu r Ländwirtschäft 2020 
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